
Sichere Kabeldurchführung bei  
dezentralen Erzeugungsanlagen
Neue Anforderungen an Verteilnetze  Infolge der politisch gewollten Energiewende 
und des damit verbundenen ungeheuren Anstiegs von dezentralen Kleinkraftwerken (Strom­
erzeuger aus erneuerbaren Energien) kommen auf die Verteilungsstromnetze, speziell auf die 
Mittel- und Niederspannungsnetze, völlig neue Anforderungen zu. Dies gilt für alle dort ein­
gesetzten Komponenten, etwa auch für Kabeldurchführungssysteme.

G roße Teile der Netzinfrastruktur müs-
sen an einen jetzt unvermeidlichen bi-

direktionalen Stromverkehr angepasst wer-
den. Dies betrifft nicht nur Transport-, son-
dern auch Verteilnetze. Neue »intelligente« 
Technologien müssen dafür sorgen, dass 
die Netzleistungsfähigkeit aufrechterhal-
ten, ja optimiert wird. Dies erfordert  
den Einsatz von Mess-, Regelungs- sowie 
Automatisierungssystemen, auch um Fre-
quenz-, Strom- und Spannungsqualität 
abzusichern (Stichwort »Smart Grid«). Stö-

rungen in den nun technisch komplizierte-
ren Anlagen müssen noch nachdrückli-
cher vermieden werden. 

Anlagen der Mittel- und Niederspan-
nungsnetze befinden sich i. d. R. in Gebäu-
den, etwa in Netzstationen, Schalthäu-
sern, Umspann- und Kraftwerksgebäu-
den, Turmbauwerken oder Stationen der 
Windkraftwerke sowie in Häusern von PV-
Anlagen-Betreibern. Hier können Störun-
gen – und infolgedessen hohe Kosten im 
Netz – schon bei der Einführung der Ver-
teilungsnetzkabel in diese Gebäude ent-
stehen. Da sind Gefahren durch eindrin-
gende Feuchtigkeit, Wasser oder andere 
Störfaktoren sicher auszuschalten. Zu die-
sem Zweck werden schon seit vielen Jah-
ren druckwasserdichte, geprüfte Kabel-
durchführungssysteme eingebaut und lau-
fend weiter verbessert [1-5] (Bild 1).

Um den neuen, noch höheren Anfor-
derungen gerecht zu werden, hat die Firma 

Hauff-Technik ihr Kabeldurchführungssys-
tem »HSI 150« jetzt noch sicherer ge-
macht. Man spricht von doppelter Sicher-
heit und demonstriert dies auf den Fach-
messen (so z. B. auf der eltefa vom 20. bis 
22.3.2013 in Stuttgart). 

Kabeldurchführungssystem 
im Baukastensystem
Das Kabeldurchführungssystem HSI 150 
sichert eine qualitätsgerechte Abdichtung 
aller Arten von Kabeln, die durch Netzsta-
tions-, Anlagengebäude- und Kellerwände 
führen. Außerdem wird durch die geprüfte 
Öldichtigkeit sicher vermieden, dass z. B. 
Transformatorenöl ins Erdreich oder Grund-
wasser gelangen kann. Der Baukasten die-
ses Systems setzt sich zusammen aus 
•• Einbetonierteilen (ergänzt durch nach-
träglich vor Kernbohrungen anschraub-
bare Alu-Flansche), siehe Bild 2 u. 3, und 

•• Ergänzungsbauteilen. 
Zu den Ergänzungsbauteilen gehören an 
vorderster Stelle die diversen Deckelsyste-
me, die allein oder durch weitere Ergän-
zungsbauteile die gewünschten Abdich-
tungsfunktionen für Kabel erfüllen, aber 
auch für dicht anzuschließende Kabel-
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Bild 1: Wasser- und öl­
dichte Kabeldurchfüh­
rung HSI 150 im Sta­
tionsgebäude zur Ein­
speisung von Strom aus 
einem Windkraftwerk 
ins Mittelspannungsnetz
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	  Auf einen Blick
Dichte Durchführung Zum Beispiel bei Trafostationen von 
PV-Anlagen spielt die Dichtigkeit von Kabeldurchführungen eine 
wichtige Rolle 

Montagevorteile Das hier vorgestellte Kabeleinführungs­
system weist einige konstruktive Vorteile auf, welche die Montage  
vereinfachen und gleichzeitig die Sicherheit erhöhen 
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schutzrohre oder biegsame Kabelschutz-
schläuche [1-4]. Der Baukasten ist gekenn-
zeichnet durch den in der zu durchdringen-
den Wand freigegebenen Systeminnen-
durchmesser von 150 mm. Alle hierzu an-
gebotenen Systemdeckel bewerkstelligen 
einerseits die Abdichtung zum Systemin-
nendurchmesser, andererseits zu(m) hin-
durchzuführenden Kabel(n). 

An Systemdeckeln gibt es solche mit 
Stutzen zum Abdichten der Kabel durch 
Warm- oder Kaltschrumpfen, Systemdeckel 
zur Aufnahme von drei austauschbaren 
120 °-Kreissegmenteinlagen (»Segmento«), 
Press-Ringraumdichtungsdeckel (Elasto-
mer-Gummipresstechnik) in geschlossener 
Ausführung mit individuell eingestanzten 
Bohrungen, in geteilter Ausführung mit in-
dividuell eingestanzten Bohrungen, auch 
mit Wechseleinsatzring oder vom Typ Uni-
versal mit an der Baustelle für das vorlie-
gende Kabel selbst herstellbaren Loch-
durchmessern (geteilter, variabler Ring-
raumdichtungsdeckel DG) [1-3].

An Einbetonierteilen stehen zwei Aus-
führungen zur Verfügung. Einbetonierteile 
für einseitige Systemabdichtung führen die 
Bezeichnung »Einzeldichtpackung HSI 
150-K« und sind ab 70 mm Wandstärke 
verwendbar. Einbetonierteile für beidseitige 
Abdichtung – ab einer Wandstärke von 
100 mm einsetzbar – führen die Bezeich-
nung »Doppeldichtpackung HSI 150-K2«, 
siehe Bild 2. 

Die Einbetonierteile werden in die 
Schalung beidseitig wandbündig einge-
bracht und mit Stiftnägeln durch im Mon-
tagerahmen der Einbetonierteile vorgese-
hene Nagellöcher an der Schalung fixiert 
(Bild 3). Bei Einsatz von Einzeldichtpa-
ckungen erfolgt die Arretierung manchmal 
auch durch eine Vorrichtung an der Scha-
lung, indem das Rohr mit Systeminnen-
durchmesser auf der dem Montagerah-
men abgewandten Seite über die Vorrich-

tung gestülpt und so die Einzeldicht
packung fixiert wird.

Beide Dichtpackungen bilden nach 
dem Ausschalen einen beidseitig bündig 
mit der Wand abschließenden, druckwas-
serdichten Verschluss in der Betonwand. 
Dieser wird zum einen dadurch erreicht, 
dass eine am Umfang des hochfesten 
Wanddurchdringungskörpers aufgespritzte 
3-Steg-Dichtung an der Materialgrenze 
zum Beton für Wasserdichtigkeit sorgt. Zum 
anderen gewährleistet die Druckwasser-
dichtigkeit vor Gebrauch der Durchführung 
auf der Baustelle ein abdichtungsseitig mit 
Bajonettverriegelung arretierter Verschluss-
deckel mit an seinem Außenumfang ange-
formter, mehrlippiger Radialdichtung. 

Der Verschlussdeckel ist bereits bei 
Anlieferung mit einem an der Nahtstelle 
zwischen Verschlussdeckel und Einbeto-
nierteil aufgeklebten Qualitätssiegel verse-
hen (Bild 3). So kann man feststellen, ob 
sich der Deckel noch im Ursprungszu-
stand befindet oder bereits einmal entfernt 
wurde. Der Verschlussdeckel sollte erst bei 
gezielter Verwendung als Durchführung 
für Kabel vor Ort geöffnet bzw. entfernt 
werden. Er bleibt also während des Beto-
niervorgangs und nach dem Ausschalen 

stets verschlossen. Wenn die Wanddurch-
führung vor Ort eingesetzt wird, hat er sei-
ne Funktion verloren und wird entsorgt.

Die Anpassung der Kabeldurchfüh-
rungen an die jeweilige Wandstärke er-
reicht man bei der Einfachdichtpackung 
durch einen auf Länge im Herstellerwerk 
angepassten Blinddeckel, einem Zylinder-
topf mit dicht angeformten Boden und der 
Möglichkeit, diesen später an einer kreis-
förmigen Sollbruchstelle einfach heraus zu 
brechen und die Öffnung frei zu geben 
(Bild 4). Das Rohr des Blinddeckels wird 
gegenüber dem Verschlussdeckel mit ei-
nem reversiblen PE-Deckel mit Lamellen 
abgeschlossen, den man beim Gebrauch 
der Durchführung entfernt. Er dient zur 
Vermeidung von eindringender Beton-
schlempe beim Betonieren und zum sau-
beren und bündigen Wandabschluss auf 
der anderen Wandseite. Bei der Doppel-
dichtpackung sorgt ein eingeschobenes 
Verlängerungsrohr für die Wandstärke der 
Gesamtkonstruktion, wobei die doppelte 
Sicherheit durch die beiden Verschlussde-
ckel gegeben ist.

Erhöhung der Sicherheit bei 
der Einfachdichtpackung 
Der Hersteller hat den Blinddeckel ent-
sprechend den oben erwähnten höheren 
Anforderungen an die Sicherheit unter 
Einbeziehung der Montagepraxis bei Be-
tonfertigteilherstellern und Betreibern als 
Zweitabdichtung komplett neu konstruiert. 

Zum einen befindet sich die für die 
doppelte Dichtigkeit sorgende, heraus-
brechbare Platine des Blinddeckels (der 
angeformte Boden des Zylindertopfes) 
nun im Inneren der Durchführung gleich 
hinter der Bajonettaufnahme und damit an 
einer vor Beschädigung sicheren Stelle, 
was einen zusätzlichen PE-Deckel für den 
wandbündigen Abschluss bedingt (Bild 4). 

Bild 2: Einbetonierteile: Einzeldichtpackung HSI 150-K (links)  
und Doppeldichtpackung HSI-150-K2 (rechts), jeweils mit System­
verschlussdeckel
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Bild 3: Doppeldichtpackungen als Einbetonierteile in kleinen  
Paketanordnungen an der Innenschalwand fixiert
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Bild 4: Aufbau der Einfachdichtpackung: 
Neuer Blinddeckel mit nach innen verlegter 
Platine, innenliegendem Montageanwei­
sungszettel und PE-Deckel
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PE-Deckel

Verschlussdeckel 
mit Qualitätssiegel

Blinddeckel / Platine 
zum Einschlagen

Sollbruchstelle

Information zum 
Einschlagen des 

Blinddeckels / Plati­
ne lose beigelegt
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Die Durchführungen sind aufgrund dieses 
Blinddeckels selbst dann noch wasser- und 
öldicht, wenn der / die Verschlussdeckel 
entfernt oder nicht sachgemäß wieder auf-
geschraubt wurde / n (Bild 5). Denn der an 
sich dichte Blinddeckel ist über eine am In
nenradius der Dichtpackung beim Herstel
lungsprozess angeformte Lippendichtung 
durch Steckmuffentechnik mit der Dicht
packung wasser- und öldicht verbunden. 

Zum anderen hat der Hersteller die 
Rohr-Wandstärke des Blinddeckels nach 
innen von 3 mm auf 4,5 mm verstärkt, was 
zu einem Innendurchmesser von 151 mm 
führt. Am Außenumfang hat der Blindde-
ckel zusätzlich jetzt vier Anschlagstege, mit 
denen man den vorgeschriebenen Sitz ex-
akt bewerkstelligen und kontrollieren kann. 
Für die doppelte Sicherheit ungenutzter 
Kabeldurchführungen sorgen also die 
Dichtigkeit am Verschlussdeckel und die 
zusätzliche Dichtigkeit des Blinddeckels 
mit an sicherer Stelle druckdicht angeform-
ter Platine mit Sollbruchstelle. Auf den Ver-
schlussdeckel wurde zudem eine neu ge-
staltete Schutzfolie (zum Schutz des Ver-
schlussdeckels und seiner Fuge zur Dicht-
packung vor Betonschlempe etc.) aufge-
klebt, die Montagehinweise wiedergibt. 

Zur Nutzung der Kabeldurchführung 
vor Ort entfernt man den PE-Deckel und 
schraubt – nach Beseitigung der Folie – 
den abdichtungsseitigen Verschlussdeckel 
mit dem Hauff-Universalgelenkschlüssel 
ab. Der Monteur findet jetzt im Zwischen-
raum zwischen Verschlussdeckel und Pla-

tine einen Anweisungszettel vor (Bild 4), 
der das Vorgehen beim anschließenden 
Durchbrechen und Entfernen der Platine 
an der Sollbruchstelle beschreibt. Nach 
dem Entfernen der Platine ist der System
innendurchmesser von 150 mm für die 
durchzuführenden Kabel freigegeben. Da-
nach montiert man den gewählten Sys-
temdeckel zum Abdichten der Kabel nach 
Herstellervorschrift ein und dichtet die Ka-
bel ab. Wird eine geöffnete Kabeldurch-
führung doch nicht benutzt, muss man ei-
nen neuen Verschlussdeckel verwenden.

Zusammen mit den Verschlussdeckeln 
liefert Hauff-Technik neuerdings Zentrier-
band mit (Bild 6). Nach dem Durchste-
cken des Kabels durch einen der Deckel-
stutzen wickelt man das Zentrierband um 
das Kabel bzw. legt es unter das Kabel. Das 
führt dazu, dass das Kabel im Deckelstut-
zen zentriert wird und so beim und nach 
dem Schrumpfen keine Gefahr einer un-
gleichmäßigen Beanspruchungsspannung 
im Schrumpfschlauch besteht. Eine Über-
dehnung der Schrumpfmuffe und das da-
mit verbundene Gefahrenpotenzial für Un-
dichtigkeit sind somit ausgeschlossen. 

Beide Verbesserungen am Kabel
durchführungssystem von Hauff-Technik 
kommen den höheren Anforderungen an 
die Anlagensicherheit im Mittel- / Nieder
spannungsnetz aufgrund der Energiewen-
de zu gute.
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Bild 6: Einsatz des Zentrierbandes am  
Systemdeckel mit drei Stutzen vor dem 
Schrumpfen
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Bild 5: Zusätzliche Wasser- und Öldichtigkeit auch bei entferntem Verschlussdeckel durch nach innen verlegte Platine
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Bei beschädigtem oder demontiertem 
Verschlussdeckel bleibt die Dicht­
packung aufgrund des Blinddeckels  
zum Einschlagen trotzdem dicht
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